
Schulnachrichten.

I. Unterrichtsplan des Schuljahres 1833—34.

Ober-Prima.
Ordinarius: Herr Professor Welter.

t. Religions- und Sittenlehre. 1. Für die katholischen Schüler: u) Die Lehre vom

h. Meßopfer, von den hh. Sakramenten der Buße, Oelung, Priesterweihe und Ehe, von

den letzten Dingen des Menschen, d'» Der allgemeine Theil der Pflichtenlebre. e) Re-

Petition der Lehre von der göttlichen Sendung Jesu und von den Erkcnntnißmitteln sei¬

ner Religion, cl) Kirchengeschichte. Wiederholung und Fortsetzung bis zur Kirchenspal¬

tung des 16. Jahrhunderts. Wöchentlich 2 Stunden. Herr Oberlehrer Hölscher.

2. Für die evangelischen Schüler: a) Lesung und Erklärung der letzten Hälfte des Evan¬

geliums St. Johannis und der ersten Hälfte der Apostelgeschichte nach dem griechischen

- Grundierte, d) Einleitung in die biblischen Bücher des A. und N. Testaments nach

Osiander's Lehrbuch, und kurze Uebersicht der Kirchengeschichte. Dazu drei schriftliche

Ausarbeitungen über Materien des Unterrichts. Wöchentlich 2 Stunden. Herr Pfar¬

rer Lüttke.

2. Philosophische Propädeutik. Die Logik. Wöchentlich 1 Stunde. Herr Welter.

3. Mathematik, u) Analytische Geometrie, b) Wiederholung aller in früheren Klassen

schon vorgekommenen Theorien mit besonderer Rücksicht auf den innern Zusammenhang

der einzelnen Sätze und der ganzen Theorieen nebst vielen Uebungen. Wöchentlich 4 Stun¬

den. Herr Professor Lücken ho f.

4. Physik. Die besondere Naturlehre. Wöchentlich 2 Stunden. Herr Lückenhof.

5. Deutsche Sprache. Geschichte der deutschen Literatur von der ältesten Zeit bis 1832.

Leitung der schriftlichen Nebungen und der freien Vorträge. Von der ganzen Klasse wur¬

den folgende Themata schriftlich ausgearbeitet: 1. Was ist denen zu antworten, die im¬

mer das Lob der alten Zeit im Munde führen? 2. ^?rinoipiis obstg, «er» moäioino pa-

rotur, Lum malo per lon^os involuoro moros." 3. Ueber den Einfluß, welchen die

Phantasie auf die Ruhe und Zufriedenheit des Menschen hat. 4. „Das Nibelungenlied



— eine deutsche Ilms." 5. „Zufrieden stets mit deiner Lage, sei nimmerdar es mit dir

selbst." 6. „Woher kommt es, daß große Männer oft erst nach ihrem Tode anerkannt

werden?" 7. „Den Preis des Wettlaufs zu gewinnen, Darfst du nicht stehn und dich

besinnen." 8. „Bald, es erkenne nur jeder den eignen, gönne dem andern seinen Vor¬

theil, so ist ewiger Friede gemacht." 9. „Der edle Mann lebt nie vergebens, — Er

geht einst, hemmt sich hier sein Lauf — Nach Sonnenuntergang des Lebens, — Als ein

Gestirn der Nachwelt auf." Wöchentlich 2 Stunden. Herr Welter

6. Lateinische Sprache, a) 0io. orat. pro 8oxt. koseio ^m., pro roAo Dofatsro, pro

Mono, pro drollig poöts, pro läg-gri«, pro le^o Nanilis, pro Nurona, IV Datsün.,

theils kursorisch, theils statarisch. b) Censur der schriftlichen Übersetzungen, o) Censur

der freien Ausarbeitungen, deren Themata folgende waren: 1. ^Ieiviado8 utrum patriae

ma^i« prokuerit an noouerit, adumdrotur. 2. De praeeipuis eau«i8 interitus reipubli-

oae komanae. 3. t)ua8 praeeipue ratione8 Lieero 8eeutv8 e8t in dokondondo Ko8eio

^.merino? 4. Ug^nsm vim exereent poetao in 8uam aetstem. 5. Lxaminetur illuci

Dorstii de populo kom: „?er damna, per esedea, ab ip8o — Duoit ope8 snimumgue

kerro.^ 6. Lxaminentur oau8se ratione8gne, guibnx kaetum e8t, ut prinoipstu8 Sparta-

norum ad ^.tkenienxes tran8latu8 8it. 7. De lun«8ts ^tbenien8ium in sieilia elade

8. Lxaminetur, an verum 8it illud lu^urtbao: ^o urbem venalem ao msture interitu-

rsm, emptorem 8i inveneri8!" 9. <)uot guantg8guo kortunae viei88itudine8 et 8inAuIi

viri et totae eivitato8 experti 8int, rebu8 kraeeorum adumdrotur. Wöchentlich 6 Stun¬

den. Herr Welt er.

e) Wiederholung früher gelesener Oden des Horaz aus I. 1 und II und ausgewählte Oden

aus I. III. u. IV; dann Dor. Sat. I. I, 6 u. 9. Wöchentlich 2 Stunden. Der Direktor.

7. Griechische Sprache, a) Grammatik und Correctur der schriftlichen Übersetzungen.

d) Ubersetzung und Erklärung der Platonischen Dialoge Euthyphron, Kriton und der Apo¬

logie. Wöchentlich 4 Stunden. Herr Gymnasiallehrer Dr. Beckel.

o) Dom. II. I. XII, XVI, XVIII und XX. Sopkool. 4nti^. Wöchentlich 2 Stunden.
Der Director.

8. Hebräische Sprache, a) Fortsetzung der Grammatik, b) Schriftliche und mündliche

Übersetzungen nach Gesenius. Wöchentlich 2 Stunden. Herr Welt er.

9. Französische Sprache, s) Ipdi^önio pgr kaoiLio und Übersetzung einiger Partieen

aus Montesquieu's Da ^randour et la dsesdeuee do8 Domains b) Übersetzungen in's

Französische, e) Extemporalien d) Grammatik nach seinem Handbuch. Die Erklärung

geschah theilweise in französischer Sprache. Wöchentlich 2 Stunden. Herr Gymnasial¬

lehrer Dr. Schipper.

10. Geschichte, g) Fortsetzung der Geschichte des Mittelalters, d) Die neuere Geschichte,

insbesondere Deutschlands und Preußens bis zur französischen Revolution. Wöchentlich

3 Stunden. Herr Beckel.

11. Geographie. Wiederholung der physischen und politischen Geographie des kontinenta¬

len Hoch-Europa. Alle 14 Tage eine halbe Stunde. Herr Beckel.



Unter-Prima. Voetus l.

Ordinarius: Herr Oberlehrer Dr. Köne.

1. Religion s- und Sittenlehre 1. Für die katholischen Schüler: a) Wiederholung

der Glaubenslehre über Gott und über die Erschaffung. Dann die Lehre von der Erb¬

sünde, Erlösung und Gnade, vom Gebete, von den hh Sakramenten der Taufe, Fir¬

mung und des Mars, b) Die Kirchengeschichte von ihrem Anfange bis zum 8. Jahr¬

hundert. Wöchentlich 2 Stunden. Herr Oberlehrer Hölscher.

2. Für die evangelischen Schüler. (Siehe Ober-Prima.)

2. Philosophische Propädeutik Die empirische Psychologie Wöchentlich 1 Stunde.

Herr Dr. Köne.

3. Mathemathik. a) Arithmetik: die Lehre von den Reihen, Permutationen, Ketten¬

brüchen; der binomische Lehrsatz, b) Geometrie: die Stereometrie. c) Uebung im Auf¬

lösen arithmetischer und geometrischer Aufgaben. Wöchentlich 4 Stunden. Herr Lücken ho f.

4. Physik. Die allgemeine Naturlchre. Wöchentlich 2 Stunden. Herr Lückenhof.

5 Deutsche Sprache. Geschichte der deutschen Literatur bis Opitz. Aufsätze. Uebungen

im Disponiren. Mündliche Vorträge Schiller's Wallenstein's Tod und Einzelnes aus

Göthe's Iphigenie. Folgende Themata wurden schriftlich ausgearbeitet: 1. Früh übt sich,

was ein Meister werden will. 2. Fleißige Beschäftigung mit den Wissenschaften schützt

vor sittlichen Gefahren 3. Vorwärts! 4. Verderbliche Folgen der Selbstsucht 5. Er¬

klärung des Monologs in Wallenstein's Tod. (I. 4) 6. Durch welche Erwägungen

überwindet die Gräfin Terzky endlich das Schwanken und die Unentschiedenheit Wallen¬

stein's. (Wallenstein's Tod. I. 7) 7. Disposition und Hauptinhalt der Rede pro

leg-e ülanilia. 8. Welchen Nutzen haben die Phönizier der Menschheit geleistet? 9. Ver¬

teidigung des Socrates gegen die Anklage, daß er ein Gottloser sei. 10. Des Menschen

gewaltige Kraft und seine Schwäche, tl. Die volkstümliche und die höfische Dichtung

in der ersten klassischen Periode der deutschen Literatur und die wichtigsten der dazu gehö¬

rigen epischen Dichtungen. 12. Erklärung des Monologs in Göthe's Iphigenie.
2 Stunden. Der Direclor.

6 Lateinische Sprache: a) Cic. pro leZ-e Nanilis. De oll. lib. 1. 11. b) Hör.

03. aus dem I und II. Buche, o) Die wichtigsten Lehren aus der Grammatik.

3) Censur der schriftlichen Uebersctzungen. e) Censur der Aufsätze, deren Themata fol¬

gende waren: 1. Duibus artibus Caesar usus est, ut Dalliam subig-eret? 2. Rversio

Carlba^inis Romanis maAno lüit emolumento. 3 ^ußpistu« Imperator et paeilicator.

4. De 3o!o llannibalis. 5. Dualem se virum Locrates ostenäit in .^polo^ia apu3 ?Is-

tonem? 6. De boc versu: lantae molis erat komanam comlere ^entem. 7. InAur-

Iba Iiomo neguam. 8. (luibus eausis essectum est, ut Dato minor se interimerel?

9. D»i3 proluit Domains Draeoia oeeupata? 10. Dnae sunt res, quibus res publica

Romans 3elela est? Wöchentlich 8 Stunden. Herr Dr. Köne.

7. Griechische Sprache: a) DIato. ^polog-is Looralis, Crito und Lutb^piiro^. b) Dom.
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Jl. I. II. III- bis v. 299 o. Die wichtigsten Lehren aus der Grammatik. Wöchent¬

lich 6 Stunden. Herr vr. Köne.

8. Hebräische Sprache, n) Fortsetzung der Grammatik. b) Schriftliche und mündliche

Ucbersetzungen nach Gesenius. Wöchentlich 2 Stunden. Herr Welt er.

9. Französische Sprache, k>) I>s ßrgndeur et Ig ltscgclenoa de« klomains pgr lion-

tesczuiou clr. X—XV1I1. l>) Uebersetzungcn aus dem Deutschen ins Französische, e) Er-

temporalien. d) Grammatik nach seinem Handbuche 2 Stunden. Herr l)r. Schipper.

19. Geschichte, a) Aus der Geschichte des Alterthums: Die Fortsetzung der Römerge¬

schichte. b) Die Geschichte des Mittelalters. Wöchentlich 3 Stunden. Herr Dr. Becke l.

11. Geographie. Wiederholung der physischen und politischen Geographie des oceanischen

Nord- und Süd- und des continentalen Tief-Europa. Alle 14 Tage eine halbe Stunde.

Herr vr. Beckel.

Unter-Prima. Koeivs II.

Ordinarius: Herr Oberlehrer Lauff.

1. Religions- und Sittenlehre. 1. Für die katholischen Schüler: Dasselbe, wie in

Cool. I. Wöchentlich 2 Stunde». Herr Hölscher.

2. Für die evangelischen Schüler. (Siehe Ober-Prima.)

2. Philosophische Propädeutik. Dasselbe, wie in Lost. I. Wöchentlich 1 Stunde.

Herr Laufs.

3. Mathematik. Dasselbe, wie in Lost. I. Wöchentlich 4 Stunden. Herr Lückenhof.

4. Physik. Dasselbe, wie in lloot. I. Wöchentlich 2 Stunden. Herr Lückenhof.

5. Deutsche Sprache. Geschichte der deutschen Literatur bis Opitz. Leitung der freien

Vorträge und der schriftlichen Hebungen. Schillcr's Wilhelm Tell. Folgende Themata

wurden schriftlich ausgearbeitet: «

1. Wie die Flamme des Lichl's, auch umgewendet, emporstrahlt, So, vom Schick¬

sal gebeugt, strebet der Gute empor. 2. O Herz, versuch' es nur, so leicht

ist's gut zu sein, Und es zu scheinen ist so eine schwere Pein. 3. Welche

Jahreszeit ist mir die liebste? 4. Unsere Vergnügen werden um so edler,

je mehr die Musen daran Antheil nehmen. - 5 Daß Glück ihm günstig sei, Was

hilft's dem Töffel? Regnet's Brei, fehlt ihm der Löffel. 6. Nicht an die Güter

hänge dein Herz, die das Leben vergänglich zieren! Wer besitzt, der lerne Verlie¬

rer, Wer in Glück ist, der lerne den Schmerz. 7. In Freud' halt ein, In Leid

halt' aus. 8. Wer mit dem Leben spielt, kommt nie zurecht; Wer sich nicht selbst

befiehlt, bleibt stets ein Knecht. 9. In der Kette menschlichen Vereins Ein noth-

wendig Glied ist jeder Stand, Von den Gliedern darfst du brechen keines, Oder

du zerbrichst daö ganze Band. 19. Eile mit Weile. 11. Ueber die landstores

tomporis doli. 12. Ueber den wahren Lebensgenuß. Wöchentlich 2 Stunden.

Herr Laufs.



6. Lateinische Sprache, g) Lio. or. pro log-, Nun. Do oll. üb. 1. II. b) Cen-

sur der schriftlichen Uebersetzuugen, Extemporalien und der freien Ausarbeitungen,

deren Themata folgende waren: l. vo v. Unrio 2. Indolas ^loxandri mn^ni. 3 Vau-

dos Unnnibali«. 4. veinonstretur, mnximnn> luisse e1tbenien«iun> impietalem in vivo«

de ropublioa optima nmrilo«, atguo ostaudglur, undo impialss illa orla «it 5. konoli-

conlig oorli« lmibu« ost ooeroends 6 9. dulii 9ao«ari« laudv« 7. Kollum keloponno-

«iacum cum primo bello I'unico eomparetur. 8. Virtu« komaim in bello contra 8am-

niles, ?)'rrl>um ro^em, Inreniinos clgri«siiue eiiiiuil. 9, Intal!« luit komanis dies ^1-

liensis, multo talalior (lraeeis dies vbaeroneensi«. 19. ve (in. Lompeio. Wöchentlich

6 Stunden. Herr Laufs.'

d) Ausgewählte Oden des Horaz aus I. 1. und II. 2 Stunden. Der Director.

7. Griechische Sprache, a) Llatoni« Vpologla Loerali«, Lriio und vulb^pkro zum

Theil"). vom. Ilias 1,11., III., IV. e) Grammatik und schriftliche Arbeiten. Wöchent¬

lich 6 Stunden. Herr Laufs.

8. Hebräische Sprache. (Combinirt mit Look. 1.)

9. Französische Sprache, s) va ^randeur et la deeadenee de« komain« par Non-

tesguieu Lb I V. d) Uebersetzungen ins Französische, e) Extemporalien. d) Gram¬

matik nach seinem Handbuch. Die Erklärung geschah theilweise in französischer Sprache.

Wöchentlich 2 Stunden. Herr vr. Schipper

19. Geschichte. Dasselbe, wie in voet. I. Wöchentlich 3 Stunden. Herr vr. Becket.

11. Geographie. Dasselbe, wie in voet. 1. Herr vr. Beckel.

Ober-Sekunda. Loktus I

Ordinarius: Herr Oberlehrer vr. Misting.

1. Religions- und Sittenlehre. 1. Für die katholischen Schüler: s) Ueber die Gött¬

lichkeit des Christenthums und die Erkenntnißquellcn derselben: Schrift, Tradition und

Kirche. Ueber Gott und seine Eigenschaften, b) Aus der Pflichtenlehre: die Pflichten

gegen sich selbst und gegen den Nächsten. Wöchentlich 2 Stunden. Herr Oberlehrer

Hölscher.

2. Für die evangelischen Schüler. (Siehe Ober-Prima.)

2. Mathematik, a) Arithmetik: Die Lvgerithmen, die Reihen, die Zinseszins- und

Amortisationsrechnung, die kombinatorischen Operationen, die ersten Anfangsgründe der

Wahrscheinlichkeitsrechnung, d) Die ebene Trigonometrie. (Nach dem Lehrbuche von

Lückenhof.) o) Mündliche und schriftliche Uebung im Auflösen von Aufgaben. Wöchent¬

lich 4 Stunden. Herr Oberlehrer vr. Boner.

3. Physik. Die physikalische Geographie. Wöchentlich 2 Stunden. Herr vr. Bon er.

*) Diese Ucbereinstimmnng mit der Lectüre in Ober-Prima hat ihren Grund in dem Umstände, daß

die diesjährigen Oberprimaner früher Plato noch nicht gelesen hatten.
5



4. Deutsche Sprache, u) Poetik nach Di eck ho ff's Lchrbuche, verbunden mit Erklä¬

rung zweckmäßiger Musterstücke deutscher Dichter, b) Uebung im freien Vortrage poeti¬

scher Stücke und selbstständiger Arbeiten, o) Leitung der deutschen Aufsätze, deren The¬

mata folgende waren: 1. Warum ist die Ehrfurcht vor dem Alter so natürlich? 2. Ueber

die Macht des Beispiels. 3. Wer ist ein wahrer Freund? 4. Die Beschäftigung mit

den Wissenschaften bildet den Geist und veredelt das Herz. 5. Ueber den Einfluß, den

ursprünglich der Ackerbau auf die menschliche Bildung gehabt hat- 6. Die Gefahren

der Armuth. 7. Welchen Einfluß hatten die öffentlichen Spiele und insbesondere die

olympischen auf das griechische Volk? 3. Aussaat und Ernte ein Bild des menschlichen

Lebens. 9. Angenehm ist die Erinnerung au überstandenc Gefahren. lt> yuidquid

erit, superunds omuis t'orluua keroudo est. VirZ-. sals Chrie behandelt) 11. Ueber die

Gefälligkeit. 12. Wie müssen wir als Christen die Erscheinung beurtheileu, daß des

Bösen so viel auf Erden geschieht? 13. Was fordert unsere Pflicht bei dem Streben

nach Eigenthum 14. Der goldene Mittelstand 15. Lerne dich selbst kennen. 16. Wie

sollen wir uns verhalten in Rücksicht deS Urtheiles über unfern Nächsten. Wöchentlich

3 Stunden. Herr Ur. Füisting.

5. Lateinische Sprache, u) Ojssro ds ssn. und ein Theil aus 6io. de umisitiu.

6io. orolio in I. llatilinam. I. Virg-. Xsn. III. V. 1 164. und 664—871. VI. VII.

1—266. 6) Uebersetzungen ins Lateinische und Extemporalien mit besonderer Berücksich¬

tigung der schwierigeren grammatischen Regeln, s) Leitung der lateinischen Aufsätze, deren

Themata folgende waren: 1. Vila st sors polierst!« itu snurrstur, ut appursat, quas lusrit

dominum gnliguorum opinis ds ii«, e/uibus iorlung nimio plus lavebut. 2. ?raemi»«o ur^u-

msnto curminis Scble^elii, guod inssribitur Xrion, exponutur, quod eonsilium polis-

simum ssoulus sit posts. 3. Xmor palrius gusntus lusrit gpud unliguos livmunos,

exemplis probslur. 4. Iis iuslitiu snliguorum komanvruin. Wöchentlich 8 Stunden.

Herr llr. Füisting.

6. Griechische Sprache, s) Uerod. lib. 1. vom Anfange bis s. 131. mit Uebergehung

einiger Stellen, d) Die Lehre von den modis und temporilius. e) Schriftliche Ueber¬

setzungen ins Griechische. Wöchentlich 4 Stunden. Herr Dr. Füisting.

d) Uom. Od^ss. lib. VU. VIII IX. X. Wöchentlich 2 Stunden. Herr Oberlehrer

Limburg.

7. Hebräische Sprache s) Anfangsgründe der hebräischen Sprache nach Gesenius.

b) Erklärung einiger auserlesenen Stücke. Wöchentlich 2 Stunden. Herr Prof. Welter.

8. Französische Sprache u) cbsrls« XII. I. II. b) Corrcctur der schriftlichen Ar¬

beiten. o) Extemporalien, d) Grammatik. Wöchentlich 2 Stunden. Herr Oberlehrer
6r. Grüter.

9. Geschichte, a) Die griechische Geschichte seit Alexander dem Großen, b) Die römi¬

sche Geschichte bis zum Untergange der Republik. Wöchentlich 3 Stunden. Herr Dr.
Beckel.



10. Wiederholung der politischen Geographie Asiens und Afrikas und der physischen und

politischen Geograpbie Australiens und Amerikas. Alle 14 Tage Vz Stunde. Herr
Beckel.

Ober-Secunda. Loews II.

Ordinarius: Herr Oberlehrer Hölscher.

1. Religions- und Sittenlehre. 1. Für die katholischen Schüler. (Combinirt mit 0oo-

lus I.) 2. Für die evangelischen Schüler. (Siehe Ober-Prima.)

2. Mathematik. Dasselbe, wie in 0ootu8 I. Wöchentlich 4 Stunden. Herr Dr. Boner.

3. Physik. Dasselbe wie in 0ootus I. Wöchentlich 2 Stunden. Herr Dr. Boner.

4. Deutsche Sprache, u) Poetik nach Dieckhoff's Lehrbuche, b) Erklärung ausgewähl¬

ter Stellen aus Klopstock's Messias und Uebung im freien Vortrage, o) Leitung der

deutschen Aufsätze, deren Themata folgende waren: 1. Erinnerung und Hoffnung — zwei

Hauptquellen menschlicher Freuden. 2. Die Bescheidenheit ist eine Zierde des Jünglings.

3. Eintracht macht stark. (Als Chrie behandelt) 4. Dem Greiscnalter sind wir Ehr¬

furcht schuldig. 5. Ein gutes Gewissen ist der höchste Schatz auf Erden. 6. Wodurch trägt

ein Fluß zur Verschönerung einer Landschaft bei? 7. Ueber den Werth der Arbeitsam¬

keit. 8 Steter Tropfen höhlt den Stein. 9. Dormo ori8 lelix, multo8 numorgbm smi-

008 — lomporg 8i luerint nubilo, 8olv8 ori8. 10. Ueber die Macht der Gewohnheit.

11. Ein junger Patricier schreibt aus Nom an seinen Freund Coriolan und bittet ihn,

daß er von seinem Vorhaben, Nom anzugreifen, abstehen möge. 12. Ein treuer Freund

ist Goldes Werth. 13. ?rineipÜ8 ot>8ta, 8oro moclioins paratur, quum mala per Ion^g8

invsluero morg8. 14. Ueber die Heiligkeit der Pflicht der kindlichen Liebe. 15. Das

Werk lobt den Meister. 16. Die Biene — eine Lehrerin der Jugend. Wöchentlich 3

Stunden. Herr Hölscher.

5. Lateinische Sprache, u) 0!oero clo 8on. Orot I. in 0at. l)o e,nio. (zum Theile.)

b) Grammatik nach Zumpt. o) Correctur der schriftlichen Uebersetzungen ins Lateini¬

sche. 4) Leitung der lat. Aufsätze (im Sommer), deren Themata folgende waren: 1 Ko8

g klanliv Ogpitolino A08lso onurronlur. 2. Ko8 u L^rrlio reKo ßo8tav onarrentur.

3. Do kl. ^tlilio ke^ulo, e^re^io virluti8 komonno oxomplo. 4. Dsuclentur Kl. ?urü

Dnmilli virtulo8. Wöchentlich 6 Stunden. Herr Hölscher.

Vii-ss. e«n. lib. 11. v. v. 500 bis zu Ende, III, IV, V. Wöchentlich 2 Stunden.

Herr Laufs.

6. Griechische Sprache, a) Ilorocl. lib. II. o. 1 9, III, 1 — 15, VII. 201—239,

VIII. 1—20. b) Die Lehre von den mo4i8 und Iompor!bu8. o) Uebersetzungen ins

Griechische. Wöchentliche Stunden. Herr Dr. Füisting.

cl) Uom. 04. I VII, VIII, IX, X. Wöchentlich 2 Stunden. Herr Oberlehrer

Limberg.

7. Hebräische Sprache. (Combinirt mit 0ostu8 I.)
5«
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8. Französische Sprache, a) (Barles XII. liv. II. und III. b) Schriftliche Arbeiten

nach Dictaten. e. Ertemporalien. ci. Grammatik. Wöchentlich 2 Stunden. Herr Ober¬

lehrer Dr. Offenberg.

9. Geschichte. Dasselbe wie in Ooelus 1. Wöchentlich 3 Stunden. Herr Dr. Beckel.

16. Geographie. Dasselbe wie in Lootus I. Herr 6r. Beckel.

Unter-Secunda. Loews I.

Ordinarius: Herr Oberlehrer 6r. Middendorf

1. Religions- und Sittenlehre. 1. Für die katholischen Schüler, a) Nach EntWicke-

lung der allgemeinen sittlichen Begriffe und Grundsätze die Lehre von den Pflichten ge¬

gen Gott; besonders hervorgehoben wurde dabei der kirchliche Gottesdienst und auf die

einzelnen Theile des christlichen Cultus näher eingegangen, b) Geschichte der vorchristli¬

chen Offenbarung Wöchentlich 2 Stunden. Herr Gymnasiallehrer 6r. B. Hölscher.

2. Für die evangelischen Schüler. (Siehe Ober-Prima.)

2. Mathematik, a) Wiederholungen der wichtigsten Theile der vorhergegangenen Arithme¬

tik, die ersten Anfangsgründe der Lehre von den Logarithmen und ihrer Anwendung, die

Theorie der Keitenbrüche mit einigen Anwendungen, b) Wiederholung der Aehnlichkcits-

lehre, die Lehre vom Kreise, die ersten Anfangsgründe der ebenen Trigonometrie. Alles

nach Lückenhof's Lehrbuche und verbunden mit mancherlei Uebungen. Wöchentlich

4 Stunden. Herr vr. Boner.

3. Physik. Die mathematische Geographie nach Lückenhof's Lehrbuche. Wöchentlich

2 Stunden. Herr vr. Bon er.

I. Deutsche Sprache, a) Poetik in Verbindung mit der Lesung und Erklärung auserle¬

sener Gedichte (namentlich Göthcs „Hermann und Dorothea" und Schillers „Glocke")

(>) Uebungen im Deklamiren. o) Leitung der deutschen Aufsätze, deren Themata folgende

waren: l. Meine diesjährigen Herbstferien. 2. Geschichtliche Erläuterung der Grabschrift

Virgils: „Dlsnius ms ßonuit, Lalsbri ruiniere, ienet nun« — I'artüonopö; eeoini pus-

eim, rurn, itnees." 3. Vcrgleichung der Erzählung von dem Eidschwure des Knaben Han-

nibal bei Livius (I. XXI. e. l. mit der bei Nepos (llnnnib. o. 2). 4. Vcrgleichung des

Einganges der Odyssee (v 1 — 16) mit dem Eingange der Aeneis (v. 1—33). 5. Man

zeige, wie schon der Eingang der Aeneis (v. 1 33) das höchste Interesse der Römer für

das Gedicht erregen mußte. 6. Character d-r Wirthin zum goldenen Löwen in Göthes

„Hermann und Dorothea." 7. (Übersicht über den Gang der Handlung in den 4 ersten

Gesängen von Göthes „Hermann und Dorothea." 8 (Übersicht über den Gang der

Handlung in den 5 letzten Gesängen von Göthes „Hermann und Dorothea." 9. Erklä¬

rung der sechs mythologischen Figuren an der Rückseite des Schlosses zu Münster.

10. Vcrgleichung der Beschaffenheit Afrikas mit der von Asien in Beziehung auf Lage,

Küstenentwickclung und Inseln, Bewässerung, Hochland und Tiefland. 11. Man zeige,

wie vieler Menschen Arbeit dazu erforderlich ist, daß wir Brod haben. 12. Uebcr den



vielfachen Nutzen des Eisens. 13. Charakter des Klcarchos nach Zbenophons Anabasis.

14. Ueber den Nutzen des Papiers. 15. Die eine Hand muß die andere waschen.

16. Darlegung des Gedankenganges in den Reden des M. Junius und des T. Man-

lius Torquatus bei Livius (I. XXII. o. 59 und 60.). 17. Man zeige, wie sich Spar¬

tas Macht bis zum Anfange der Perserkriege entwickelte und eine Spmmachie unter

Spartas Hegemonie bildete. 18. Traue, schaue, wem. 19. Nachweisung der Anlage

des Ganzen, so wie des Zusammenhanges der einzelnen Theile in Schillers „Glocke."

Wöchentlich 3. Stunden, Herr Dr. Middendorf.

5. Lateinische Sprache, a) lävius I. XXI. und XXII (nach Bauers Chrestomathie).

d) Grammatik (Wiederholungen aus der Syntar). o) Correctur der schriftlichen Ueber-

setzungen aus dem Deutschen ins Latein, ci) Ertemporalien. Wöchentlich 6 Stunden.

Herr I)r. Middendorf

ö) Virgil. Von i. I und II. Wöchentlich 2 Stunden. Vor Weihnachten: Herr

vr. Middendorf Nach Weihnachten: Herr Bause.

6. Griechische Sprache, a) Xonupd. Ximd. I. II und I. III. v. 1—3. d) vom vci^ss.

I. I. v 1 - 95, I. V und VI. o) Grammatik (Eigenthümlichkeiten des epischen Dialek¬

tes ; Casus, Tempora und Modi), ci. Correctur der schriftlichen Uebersetzungen ins Grie¬

chische. Wöchentlich 6 Stunden. Herr Vr Middendorf.

7. Französische Sprache. s> vlmrlos XII I I und theilweise I. II. 6) Correctur der

schriftlichen Arbeiten, o) Ertemporalien ci) Grammatik Wöchentlich 2 Stunden.

Herr I)r. Grüter.

8. Geschichte. Die alte Geschichte: n) der orientalischen Kulturvölker; b) der Griechen bis

auf Alexander den Großen. Wöchentlich 3 Stunden. Vor Weihnachten: Herr Guil-

leaume. Nach Weihnachten: Herr vi- Middendorf-

9. Geographie Asiens, Afrikas und Europas (in Verbindung mit dem geschichtlichen Un¬

terrichte). Vor Weihnachten: Herr Guilleaume. Nach Weihnachten: Herr Dr.

Middendorf.

Unter-Secunda. toetu« II.

Ordinarius: Herr Oberlehrer Dr. Grüter.

1. Religions- und Sittenlehre. 1. Für die katholischen Schüler. (Combinirt mit

voet. I) 2. Für die evangelischen Schüler. (Siehe Ober-Prima.)

2. Mathematik, s) Wiederholung der vorhergegangenen Arithmetik; die ersten Anfangs¬

gründe der Lehre von den Logarithmen nebst deren Anwendung; die Theorie der Ketten¬

brüche und deren Anwendung. t>) Geometrie: die Lehre vom Kreise; die ersten Anfangs¬

gründe der Trigonometrie, o) Schriftliche und mündliche Hebungen. Wöchentlich 4 Stun¬

den. Herr vr. Hofaus.

3. Physik. Die mathematische Geographie. Wöchentlich 2 Stunden. Herr vr. Hosius.

4. Deutsche Sprache, s) Poetik in Verbindung mit der Lesung und Erklärung auserle-
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sener Gedichte (namentlich: Goethe's Hermann und Dorothea und Schillers Glocke.)

t>) Uebungcn im Deklamiren. o) Leitung der deutschen Aufsätze, deren Themata folgende

waren: 1 Leben des Cimon nach C Nepos. 2. In welchen Punkten weicht Pyrker's

Nudolfics X. 393—360 von Schillers Ballade „der Graf von Habsburg" ab, und

welche Ausdrücke bei Pyrker erinnern an Schiller? 3. Wie ist das Sprichwort zu deu¬

ten: „Man lebt nur einmal in der Welt?" 4. Darlegung des Gedankenganges in der

Rede des Hanno bei Livius XXI. 19. 5. der Apfelbaum, ein Wirth, nach Uhland's

Gedicht „die Einkehr." 6 Auch der Winter hat seine Freuden. 7. Die Zunge, das

wohlthätigste und das verderblichste Glied des Menschen 8 Charakteristik des Apothe¬

kers in Goethe's Hermann und Dorothea. 9. Inhalt der 3 ersten Kapitel des 2. Bu¬

ches aus Xen. Xnab 19. Schiffbruch des Aeneas nach Virss. Xen. I. 32—129. l l. Ge-

sprach über die Vortheile und Nachtheile der Eisenbahnen. 12 Werth der Gesundheit.

13. Das Stadtleben von seiner Lichtseite. 14 Inhalt des 1. Buches aus Volt. 9I,gr-

les Xll. 15. Frühling und Jugend, eine Parallele. 16. Freuden eines fleißigen Schü¬

lers. 17. Darlegung des Gedankenganges in der Rede des Xenophon, Xnad. >ll. 2.

7 — 32. 18 Vortheile und Nachtheile der Stahlfedern. 19. Auch Thiere können unsere

Lehrmeister sein. Wöchentlich 3 Stunden. Herr vr Grüter.

5 Lateinische Sprache, a) vivius IIb. XXI. und XXII. (nach Bau er's Chrestoma ¬

thie.) b) Grammatik (Wiederholungen aus der Syntar). o) Correctur der wöchent¬

lichen schriftlichen Arbeiten, ei) Extemporalien. Wöchentlich 6 Stunden. Herr vr.

Grüter

e) ViiL. Xon. Ild. I. II. Wöchentlich 2 Stunden. Herr Limberg.

6. Griechische Sprache, n) Xen. Xnab. lid. II. und lid. III. e. 1—3. dl Gramma¬

tik (Ossus, lempors, Illoäi). c) Correctur der schriftlichen Uebersetzungcn. Wöchentlich

4 Stunden. Herr vr. Grüter.

vom. 03^55. lid. I. — v. 95 V. VII. Wöchentlich 2 Stunden. Herr Limberg.

7. Französische Sprache. Dasselbe, wie in (netim I Wöchentlich 2 Stunden.

Herr Dr. Grüter.

3. Geschichte. Dasselbe, wie in (oetus I. Wöchentlich 3 Stunden. Bor Weihnachten.

Herr Guilleaume. Nach Weihnachten: Herr Bause.

Ober-Tertia- Koetii8 I.

Ordinarius: Herr Gymnasiallehrer vr. L. Hölscher.

1. Religions- und Sittenlehre. 1. Für die katholischen Schüler: Nach Entwicklung

einiger Vorbegriffe die Lehre von der Kirche Jesu Christi, die Lehre über Gott und seine

Eigenschaften, über die Erschaffung, Erhaltung und Negierung der Welt, über die En¬

geln, über die Erbsünde, Erlösung und Gnade. Wöchentlich 2 Stunden. Herr vr.

B. Hölscher.

2. Für die evangelischen Schüler: s) Biblische Geschichte des Neuen Testaments nach

Zahn, einschließlich der Apostelgeschichte, d) Christliche Lehre nach Karbach's Confir-



wanden Katechismus; aus dem 1. Theil: Heilsordnung, Sacremente; 2. Theil von der

Liebe zu Gott, zu dem Nächsten und zu sich selbst; aus dem 3 Theil: Tod, Auferstehung,

Wiederkunft Christi c) Gesänge aus dem kirchlichen Gesangbuche auswendig gelernt.

2 Stunden Herr Pfarrer Lüttke.

2. Mathematik, a) Arithmetik: Wiederholung der Gleichungen ersten Grades, dieGlei-

chungen zweiten Grades, die Proportionen und die sich darauf stützenden Rechnungswei

sen. b) Geometrie: Wiederholung der Deckung und Gleichheit, die Aehnlichkeit der Fi¬

guren. o) Aufgaben und Anwendungen. Wöchentlich 4 Stunden. Herr 0r. Hosius.

3. Deutsche Sprache, a) Nach Wiederholung des Pensums aus Untertertia die Pro-

sodie, Versfüße, Versarten, Strophenbau und Reim d) Anleitung zum Erzählen, Be¬

schreiben und Schildern, c) Uebung im mündlichen Vortrage und Erklärung auserlese¬

ner Gedichte. <l) Uebung in schriftlicher Darstellung. Wöchentlich 3 Stunden. Herr

0r. B. Hölscher.

4. Lateinische Sprache, n) Die Syntar des Verbums, nach der Sprachlehre von

Dr. F. Schultz b) 0so!>. äe doli, civil, o) Schriftliches Uebersetzen aus dem Deut'

scheu ins Lateinische und aus dem Lateinischen ins Deutsche. Wöchentlich 6 Stunden.

Herr vr. B. Hölscher.

ck) Auserlesene Stücke aus ttvicl. Nelsm. nach der Ausgabe von Nadermann.

Wöchentlich 2 Stunden. Vor Ostern Herr Prof. Busemeyer. Nach Ostern Herr

Dr. Tücking.

5. Griechische Sprache, n) Wiederholung und Vollendung der Formenlehre nach

Wiens. b> Mündliches Uebersetzen aus dem zweiten CursuS des Elementarbuches von

Jacobs o) Vorschule zum Homer: über den epischen Dialekt und das epische Vers-

maaß, nach Wiens; Lesung und Erklärung der ersten 300 Verse aus Homers Odyssee,

ci) Schriftliches Uebersetzen aus dem Deutschen ins Griechische. Wöchentlich 5 Stunden.

Herr l)r. B. Hölscher.

6. Französiche Sprache, a) Wiederholung der Formenlehre, besonders Einübung der

unrcgelmößigen Verba; die wichtigsten Regeln der Syntar. b) Mündliches Uebersetzen

ins Deutsche nach Schipp er's Lesebuch, o) Correctur der schriftlichen Übersetzungen

ins Französische. Wöchentlich 2 Stunden. Herr vr. Salz mann.

7. Geschichte. Geschichte der Deutschen von den frühesten Zeiten bis zu Ende deS Mit¬

telalters, nebst kurzer Geschichte der mit den Deutschen in Verbindung kommenden Völ¬

ker. Wöchentlich 2 Stunden. Herr Prof. Busemeyer.

8. Geographie, s) Übersicht der Geographie Deutschlands, b) Geographie von Asien.

— Kartenzeichnen. Wöchentlich 1 Stunde. Herr Prof. Busemeyer.

9. Naturgeschichte. Im Winter: Mineralogie; im Sommer: Fortsetzung der Botanik,

verbunden mit Ercursionen Wöchentlich 2 Stunden. Herr L imberg.

10. Zeichnen. Wöchentlich 2 Stunden. Herr Auling.
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Ober-Tertia. Voetus II.

Ordinarius: Herr Gymnasiallehrer vr. Schürmann.

1. Religions- und Sittenlehre, l. Für die kathol. Schüler. (Combinirt mit Voot. I.)

2. Für die evangelischen Schüler. (Siehe voot. I.)

2. Mathematik. Dasselbe, wie in voet. I. 4 Stunden. Herr vr. Hosius.

3. Deutsche Sprache, a) Prosodie, Versfüße, Versarten, Strophenbau, Reim, b) Er¬

klärung einzelner Gedichte und Declamation. o) Schriftliche Arbeiten. Wöchentlich 3

Stunden. Herr Stein.

4. Lateinische Sprache, g) Grammatik: Bedeutung und Gebrauch der Verbalformen,

nach der lateinischen Sprachlehre von Schultz b) Vso8sr clo bello oivili und ausge¬

wählte Netam. des vviä (nach der Ausgabe von N ad er mann), einige Briefe des

vioero, schriftlich und mündlich übersetzt o) Correctur der schriftlichen Arbeiten und

Extemporalien. 8 Stunden. Herr vr. Schür mann.

5. Griechische Sprache, o) Grammatik nach Wiens: Wiederholung und Vollendung

der Formenlehre, besonders Einübung der unregelmäßigen Verba. l>) Übersetzungen

aus dem 2. Cursus des Elementarbuches von Jakobs, o) Vorübungen zur Lectüre

des Homer: über den homerischen Dialekt und Vers, vom. 03^88. IIb. l. 1-300.

<l) Correctur der schriftlichen Arbeiten. Wöchentlich 5 Stunden. ' Herr vr. Schürmann.

6. FranzöfischeSprache. Dasselbe, wie in voet. I. 2 Stunden. Herr vr. Salzmann.

7. Geschichte. Dasselbe, wie in voet. I. Wöchentlich 2 Stunden. Herr Professor

Busemeyer.

8. Geographie. Dasselbe, wie in voet. I. Wöchentlich 1 Stunde. Herr Professor

Busemey er.

9. Naturgeschichte. Dasselbe, wie in vool. I. Wöchentlich 2 Stunden. Herr Limberg.

10. Zeichnen. Wöchentlich 2 Stunden. Herr Auling.

Unter-Tertia.

Ordinarius: Herr Oberlehrer Hesker.

1. Religions- und Sittenlehre. 1. Für die katholischen Schüler: a) die Sittenlehre.

b> Die Apostelgeschichte. Wöchentlich 2 Stunden. Herr Hesker.

2. Für die evangelischen Schüler. (Siehe Ober-Tertia.)

2. Mathematik, s) Arithmetik, Wiederholung der Decimalbrüche und des Wurzelauszie¬

hens, die Buchstabenrechnung, die Gleichungen l. Grades, b) Geometrie. Wiederholung

der Deckung, Gleichheit geradliniger Figuren, o) Aufgaben und Anwendungen. Wöchent

lich 4 Stunden. Herr vr. Hosius.

3. Deutsche Sprache, a) Wortbildung, Periodenbau, Tempora und Modi, b) Erklä¬

rung deutscher Lesestücke und Uebung im Deklamiren. o) Schriftliche Uebung im Erzäh¬

len und Beschreiben. Wöchentlich 3 Stunden. Herr Hesker.
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4. Lateinische Sprache, s) Die wichtigsten Regeln der Grammatik und insbesondere

die Lehre über Casus, Tempora und Modi, k>) Las«!»- <Io L Iii». I—V, o) (Ivick.

Nstam. üb, t—!l, ock, ?iackormsnn. (!) Corrcctur der schriftlichen Uebersetzungen.

Wöchentlich 8 Stunden. Herr Hesker.

5. Griechische Sprache, o) Wiederholung und Fortsetzung der Formenlehre bis zu den

Verbis auf z-, incl.; einige unregelmäßige Verba, Ii) Uebersetzen aus dem I. und 2.

Eursus von Jakobs Elementarbuch. o) Corrcctur der schriftlichen Arbeiten, Wöchent¬

lich 5 Stunden, Herr Hesker.

0, Französische Sprache, n) Grammatik nach Schipp er's Lehrbuch. I>) Mündliches

Uebersetzen aus dem Französischen ins Deutsche und umgekehrt, o) Schriftliche Hebungen.

Wöchentlich 2 Stunden. Herr Dr. Offenberg.

7. Geschichte. Geschichte der Römer bis zur Kaiserzeit. Wöchentlich 2 Stunden. Im

Winter Herr Professor Bu seine per. Im Sommer Herr Dr. Tücking,

8. Geographie Politische Geographie von Europa mit Ausnahme von Deutschland.

Wöchentlich 1 Stunde Im Winter Herr Professor Busemeyer. Im Sommer Herr

Dr. Tücking.

9. Naturgeschichte, Im Winter: Fortsetzung der Zoologie über die Vögel. Im Som¬

mer: Unterricht über die Gewächse der untern Stufen, verbunden mit Ercursiouen,

wchentlich 2 Stunden. Herr Limberg-

10. Zeichnen. Wöchentlich 2 Stunden. Herr Auling.

Quarta. Koetus l.

Ordinarius: Herr Gymnasiallehrer Dr. Schipper.

1, Religions- und Sittenlehre, 1, Für die katholischen Schüler: a) Glaubenslehre,

d) Bibliche Geschichte des Neuen Testaments bis zur Sendung des h, Geistes. Wöchent¬

lich 2 Stunden, Herr Dr, Schürmann,

2 Für die evangelischen Schüler, (S, Obertertia.)

2, Mathematik, a) Arithmetik, Buchstabenrechnung, gewöhnliche und Decimalbrüche,

Ausziehen der Quadratwurzel, b) Geometrie, die Planimetrie bis zur Kongruenz der

Dreiecke o) Schriftliche Arbeiten Wöchentlich 4 Stunden. Herr Stein.

8, Deutsche Sprache, s) Orthographie, Präpositionen, Lehre vom einfachen und zusam-

mengesetzten Satz b) Lesung und Erklärung deutscher Musterstücke, o) Deklamation.

<I) Corrcctur der schriftlichen Arbeiten. Wöchentlich 3 Stunden. Herr Dr. Schipper.

4, Lateinische Sprache, a) Wiederholung der Formenlehre, Hauptregeln der Syntar.

b) Mündliche Uebersetzung deutscher Sätze, o) Auserlesene Stücke aus Dorn, biopos.

cl) Corrcctur der schriftlichen Uebersetzungen, Wöchentlich 9 Stunden. Herr Dr, Schipper.

5. Griechische Sprache, u) Grammatik: Formenlehre bis an die Verba auf nach

Wiens Grammatik. l>) Uebersetzung aus Jakobs Elementarbuch Curs. l, o) Schrist-
6



42

liche Übersetzung aus dem Deutschen ins Griechische. Wöchentlich 5 Stunden. Herr

I)r. Salz mann.

6. Geschichte und Geographie, a) Geschichte der Griechen von den ältesten Zeiten

bis zum Jahre 413 n. Chr. d) Geographie von Altgriechenland. Geographie von

Deutschland im Allgemeinen und von Preußen insbesondere, o) Kartenzeichnen. Wöchent¬

lich 3 Stunden. Herr Prof. Busemeyer.

7. Naturgeschichte. Amphibien und Säugethiere. Wöchentlich 2 Stunden. Herr

Limberg.

8. Zeichnen. Wöchentlich 2 Stunden. Herr Auling.

9. Kalligraphie. Deutsche und lateinische Schrift. Wöchentlich 1 Stunde Vor Weih¬

nachten Herr Gymnasiallehrer Bisping. Nach Weihnachten Herr Auling.

Quarta. Koetus II.

Ordinarius: Herr Oberlehrer vi- Effenberg.

1. Religions- und Sittenlehre. 1. Für die katholischen Schüler. (Combinirt mit

Dost. l).

2. Für die evangelischen Schüler. (Siehe Ober-Tertia.)

2. Mathematik, s) Arithmetik: Brüche, Decimalbrüche, Ausziehung der Quadratwurzeln,

b) Geometrie: Die Planimetrie bis zur Deckung der Dreiecke incl o) Mündliche und

schriftliche Uebungen. Wöchentlich 4 Stunden. Herr Dr. Hosius.

3. Deutsche Sprache, s) Nach der Wiederholung des einfachen erweiterten Satzes die

Lehre vom zusammengesetzten Satze nebst einfachen Uebungen. b) Lesung und Deklama¬

tion deutscher Musterstücke, o) Correctur der schriftlichen Arbeiten (meistens Erzählungen).

Wöchentlich 3 Stunden. Herr Dr. Offenberg.

4. Lateinische Sprache s) Wiederholung der Formenlehre bis zur Wortbildung; aus

der Syntar die Casuslehre und der Gebrauch der Pronomina, nach Di eckhoff's Sprach¬

lehre. b) Memoriren betreffender Sätze aus dem Handbuche, o) Auserlesene Biographien

aus Dorn. Nopos c>) Mündliche und schriftliche Übersetzungen aus dem Deutschen ins

Lateinische. Wöchentlich 9 Stunden. Herr vr Offenberg.

5. Griechische Sprache, u) Formenlehre bis zu den Verbis auf nach der Gram¬

matik von Wiens- b) Mündliche Übersetzung und Erklärung betreffender Sätze aus

Jakobs Lesebuch, o) Schriftliche Arbeiten: Übung im Bilden der Formen und Über¬

setzen aus dem Deutschen ins Griechische. Wöchentlich 5 Stunden. Herr Dr. Offenberg.

6. Geschichte und Geographie. Dasselbe, wie in Doet. I. 3 Stunden. Herr Prof.
Busemeyer.

7. Naturgeschichte. Dasselbe, wie in Doet. l. 2 Stunden. Herr Limberg.

8. Zeichnen. Wöchentlich 2 Stunden. Herr Auling.

9. Kalligraphie. Deutsche und lateinische Schrift Wöchentlich 1 Stunde. Vor Weih¬

nachten Herr Bisping. Nach Weihnachten Herr Auling.
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Quinta.
Ordinarius: Herr vr. Aakmann.

t. Religions- und Sittenlehre. 1 Für die katholischen Schüler: a) Das vierte

Hauptstück der christkatholischen Lehre nack Overberg's Katechismus, b) Biblische

Geschichte des alten Testaments von Saul, dem ersten Könige, bis zur Geburt Christi.

Wöchentlich 3 Stunden. Herr vr. B Hölscher.

2. Für die evangelischen Schüler: a) Biblische Geschichte nach Karbach's Confirman-

denbuch und Bibellesen. Ii) Die Hauptstücke des kleinen lutherischen Katechismus aus¬

wendig gelernt, o) Auswendiglernen von Gesängen aus dem kirchlichen Gesangbuch.

Wöchentlich 1 Stunde Herr Pfarrer Lüttke.

2. Mathematik Wiederholung der Lehre von den Brüchen; Regel de tri, gerade,

ungerade, zusammengesetzte; Zins- und Nabattrechnung: Gesellschaftsregel, Mischungsregel,

Kettensatz nach Koppe's Leitfaden Wöchentlich 4 Stunden. Herr Bisping.

3. Deutsche Sprache, a) Lehre vom einfachen und zusammengesetzten Satze nebst viel¬

fachen Uebungen. Von den Wortarten und ihrer Biegung nach dem Leitfaden von

Di eck Hofs. t>) Schriftliche Arbeiten, v) Orthographische Uebungen. ck) Declamation.

Erklärung kleinerer prosaischer Stücke. 4 Stunden. Herr Westermann.

4. Lateinische Sprache, s) Die Formenlehre. Erklärung der notwendigsten Regeln

aus der Spntar nach Schultz' Sprachlehre, b) Memoriren einzelner Sätze. <) Münd¬

liche und schriftliche Uebersetzungen und Correctur der letzteren. Wöchentlich 9 Stunden.

Herr vr. Salzmann.

5. Geschichte, anlehnend an die Geographie. Einiges von den Assyriern, Babyloniern,

Medern, Aegyptiern, Griechen und Römern. Geographie: Wiederholung des Wichtigsten

aus der topischen Geographie. Das Wichtigste aus der astronomischen und physischen

Geographie. Die politische Geographie Europa's. Kartenzeichnen. Wöchentlich 3 Stun¬

den. Herr Bisping.

6. Zeichnen. Wöchentlich 2 Stunden. Herr Auling.

7. Kalligraphische Uebungen. Deutsche und lateinische Schrift. Wöchentlich 3 Stun¬

den. Bis Weihnachten Herr Bisping, dann Herr Auling.

Sexta

Ordinarius: Herr Lause.

1. Religions- und Sittenlehre: l. Für die katholischen Schüler: a) Die drei ersten

Hauptstücke aus Overberg's Katechismus K) Biblische Geschichte des A. T. bis zum

ersten Könige über Israel. Wöchentlich 3 Stunden. Herr vr. Schürmann.

2. Für die evangelischen Schüler (Siehe Quinta.)

2. Mathematik: Die vier Species in benannten und unbenannten Zahlen. Die Lehre von

den Brüchen. Addition der Brüche. Mündliche und schriftliche Uebungen. Wöchentlich

4 Stunden. Herr Bisping.
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3. Deutsche Sprache, ah Die Lehre vom einfachen nackten Satze nebst vielfachen Hebun¬
gen. Erklärung der Nedetheile.Deklination, Comparation, Conjugation. bh Uebun-
gen in der Orthographie, oh Lesen und Deklamiren. ä) Schriftliche Arbeiten. Wö¬
chentlich 4 Stunden. Herr Bause.

Lateinische Sprache: nh Die Formenlehre. Erklärung der nothwendigsten Regeln aus
der Syntar nach Schultz' Sprachlehre, b) Memoriren einzelner Sätze, o) Mündliche
und schriftliche Uebersetzungenund Correctur der lctztern. Wöchentlich d> Stunden.
Herr Bause.

Kurze Wiederholung des Vorgekommenen, verbunden mit mündlichen Uebungen im
Uebcrsetzen. Wöchentlichl Stunde. Herr Westcrmann.

5. Geschichte, anlehnend an die Geographie. Einiges aus der alte» Geschichte. Geogra¬
phie: nh Erklärung der nothwendigsten Begriffe aus der mathematischenGeographie.
t>) Aus der topischen Geographie. Die allgemeine oro- und hydrographische Uebersicht
der Erde, c) Kartenzeichnen. Wöchentlich 3 Stunden. Bis WeihnachtenHerr Guil-
leaume. Nach WeihnachtenHerr Bisping.

6. Zeichnen. Wöchenlich 2 Stunden. Herr Auling.
7. Kalligraphische Uebungen: Deutsche und lateinische Schrift, n) rklärung und

Einübung der kleinen und großen Buchstaben. kh Zusammensetzungder Buchstabenzu
Worten und Sätzen. Wöchentlich 2 Stunden. Vor WeihnachtenHerr Bisping. Nach
WeihnachtenHerr Auling.

Gesang.
Für Schüler aus den obern Klassen (Oberprimabis Uutersecunda inol.) Vierstimmige Män-

nergcsänge. Wöchentlich 1 Stunde. Herr Bisping.
Für Schüler aus allen Klassen. Gelänge für den gemischten Chor. Wöchentlich l Stunde

Derselbe.
Für Untersecunda cool. I und II Stimmbildung. Trcffübungcn. Einübung vierstimmiger

Männerlieder 1 Stunde. Derselbe.
Für Obertertia cool. 1 und II. Stimmbildung. Tontrcffen. Wiederholungen über Namen,

Werth u. s. w. der Noten, Pausen. Einübungen für den gemischten Chor. 1 Stunde.
Derselbe.

Für Untertertia. Tontreffen. Einübung dreistimmigerLieder für Sopran, Alt und Tenor.
1 Stunde. Derselbe.

Für Quarta cool. I und II. Rhythmische Uebungen. Tontreffen. Einübung dreistimmiger
Lieder für Sopran, Mezzosopran, Alt. t Stunde. Derselbe.

Für Quinta. Rhythmische Uebungen. Tontreffen. Kenntuiß der musikalischen Zeichen. Ein¬
übung zweistimmiger Lieder. 1 Stunde. Derselbe.

Für Serta. Erklärungder musikalischenZeichen, Noten, Pausen u s. w. Uebungen im Ton¬
treffen. Bildung der Stimme. EinübungeinstimmigerLieder. 1 Stunde. Derselbe.



45

Turnen.

Eine Anzahl Schüler aus allen Klassen wurde wegen körperlicher Gebrechen vom Tur¬

nen dispenssrt. Es nahmen an demselben Theil:

aus Ober Prima .... 46 aus Unter-Tertia .... 62

67 „ Quarta 75

63 „ Quinta 58

Unter - Secunda. ... 51 „ Serta ...... 47

„ Ober-Tertia .... 70

im Ganzen Schüler. Dieselben wurden in zwei Abteilungen (jede an zwei verschie¬

denen Wochentagen) in den Abendstunden unter der Leitung des Herrn Or. Schipper im Tur¬

nen geübt. An der Beaufsichtigung der Schüler während des Turnens betheiligten sich die

Herren Limberg, Boner, Fuisting, Laufs, Middendorf, Hesker, Becke!, B. Hölscher, Schür¬

mann, Salzmann, Offenberg, Grüter, Hosius, Bause, Stein, Westermann und Tücking.

„ Unter-Prima

„ Ober-Secunda

H. Chronik des Gymnasiums.

Nachdem der Bibliothekassistent, Herr Franz Guilleaume, welcher seit Herbst 1833

an dem hiesigen Gymnasium als Präceptor und wissenschaftlicher Hülfslehrer beschäftigt ge

Wesen ist, höhern Ortes zu einer erweiterten Thätigkeit bei der Paulinischcn Bibliothek Hier¬

selbst berufen worden war, wurde derselbe gemäß Verfügung des Königlichen Provinzial-

Schulcollegiums vom 6. Dezember v. I. in den Weihnachtsfcrien von seinen Functionen an

dem Gymnasium entbunden.

Der Professor und erste ordentliche Lehrer, Herr Carl Busemeyer, wurde auf seinen

Antrag mit Genehmigung des Herrn Ministers der geistlichen, Unterrichts- und Medizinal-

Angelegcnheiten in den Ruhestand versetzt und wird demnach mit dem Ende des Schuljahres

aus seiner Stellung an dem Gymnasium, welchem er während eines Zeitraumes von 37 Jah¬

ren als Lehrer angehört hat, ausscheiden

Die Herren Candidaten des höhern Schulamtes Stein und Westermann leisteten

seit dem Anfange des Schuljahres das vorschriftmäßige Probejahr. Ostern traten auch die

Herren vr. Tücking und Köhler als Probecandidaten ein.

Der geistliche Gymnasiallehrer, Herr De. Schürmann, konnte in Folge der Krankheit,

von welcher er im Sommer v. I. ergriffen worden war, seine Functionen erst nach Weih¬

nachten wieder übernehmen und wurde bis dahin in dem größten Theile seiner Stunden von

den Herren Bause und Stein vertreten.

In den Herbstferien vor. I. starb der Untertertianer Bernhard Holling. Im Ver¬

lauf des Schuljahres verlor das Gymnasium durch den Tod den Quintaner Joseph Farwick,

den Untertertianer Franz Koch, die Untersecundaner Bernhard Evelt und Theodor Wies¬

mann und den Unterprimaner Anton Brexel.

Am 14. October v. I. beging das Gymnasium in herkömmlicher Weise die Vorfeier zu

dem Geburtsfeste Seiner Majestät des Königs. Die Festrede hielt Herr Oberlehrer Laufs.
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Hl. Statistische Machrichten.

An dem Gymnasium fungirten 17 ordentliche Lehrer inol. des Directors, 5 wissenschaft¬
liche Hülfslehrer,> technischer Hülfslehrer,l Ortsgeistlicher zur Ertheilung des evangelischen
Religionsunterrichtes, 4 Probecandidaten, 2 Präceptoren, welche das Probejahr noch nicht
abhielten.

Anzahl der Schüler zu Anfang des Schuljahres680. Nämlich:
In Ober-Prima . . . 52 Schüler,
„ Unter-Prima . . - 87 „
„ Ober-Secunda . . - 81 „
„ Unter - Secunda . . - 78 „
„ Ober-Tertia . . - 91 „
„ Unter-Tertia. . . . 79 „
„ Quarta - 87
„ Quinta - 70 „
„ Serta . 55 „

Zusammen . 680 Schüler.
Im Laufe des Schuljahres sind eingetreten: 6 Schüler. Also besuchten das Gymna¬

sium im Ganzen 686 Schüler. Ausgeschieden sind im Laufe des Schuljahres 63 Schüler.
Mithin sind gegen Ende des Schuljahres vorhanden 623 Schüler, und zwar:

In Ober-Prima . . . 50 Schüler,
„ Unter-Primä - 79 „
„ Ober-Secunda . - 70 „
„ Unter-Secunda . - 71
„ Ober-Tertia . . - 82 „
„ Unter-Tertia. . - 72 „
„ Quarta . . . - 80 „
„ Quinta . . . . 64 „
„ Serta .... - 55 „

Zusammen" . 623"Schüler (573 Katholiken, 49 Evangeli¬
sche, l Israelit).

In Folge der diesjährigen Abiturientenprüfung erhielten nachstehende Oberprimaner das
Zeugniß der Reife:

1. Allert, Mar., aus Böringhof bei Datteln, kathol, studirt Rechtswissenschaft in Bonn.
2. Arkenoe, Carl, aus Greven, kathol., studirt Theologie in Münster.
3. Becker, Clemens, aus Vreden, kathol., studirt Rechtswissenschaft in Bonn.
4. Berthold, Carl, aus Münster, kathol., wird sich der Intendantur widmen.
5. Brefeld, Ludw., aus Telgte, kathol., studirt Rechtswissenschaft in Bonn.
6. Büning, Friedrich, aus Heiden, kathol., desgl.
7. Coppenrath, Ferdin., aus Münster, kathol., desgl.



8, Ellerhorst, Felir, aus Rheine, kathol., studirt Rechtswissenschaft in Bonn.

9, Fröhlich, Herm., aus Münster, kathol., desgl.

19. Geisler, Alfred, aus Ahlen, kathol, desgl.

11. Greveler, August, aus Telgte, kathol., studirt Theologie in Münster.

12. Gröne, Albert, aus Münster, kathol., studirt Theologie und Philologie in Münster

13. Grütering, Heinr, aus Münster, kathol., studirt Rechtswissenschaft in München.

14. Hamelbeck, Gerh., aus Wadersloh, kothol, wird sich dem Baufach widmen.

15. Hartmann, Hugo, aus Wesel, evangel, wird sich der Technik widmen.

16. Hollmann, Anton, aus Warendorf, kathol., studirt Theologie in Münster.

17. Horstmann, Joh., aus Münster, kathol., studirt Theologie und Philologie in Münster.

18. Jansen, Heinr., aus Rheine, kathol., studirt Theologie in Münster.

19. Krembs, Heinr., aus Warendorf, kathol., studirt Medizin in Greifswalde.

20. Kreuzer, Hubert, aus Münster, kathol., studirt Theologie in Münster.

21. Laumann, Gerh., aus Hörstel, kothol., desgl.

22. Leesemann, Friedr., aus Münster, evangel., studirt Medizin in Würzburg.

23. Leve, Gerh., aus Warendorf, kathol., studirt Theologie in Münster.

24. Limper, Franz, aus Wilschenest, kathol., studirt Medizin in Würzburg.

25. Lohkampff, Beruh., aus Lüdinghausen, kathol., studirt Medizin in Bonn.

26. Meckel, Clem., aus Harkotten, kathol., studirt Theologie in Münster.

27. Meyer, Hugo, aus Stettin, evangel., studirt Rechtswissenschaft in Bonn.

28. Müller, Eduard, aus Nottuln, kathol., studirt Medizin in Würzburg.

29. Naendrup, Berich., aus Münster, kathol., studirt Rechtswissenschaft in Bonn.

30. Naumann, Aug., aus Posen, evang., studirt Rechtswissenschaft u. Cameralia in Heidelberg.

31. Neuhaus, Anton, aus Sassenberg, kathol., studirt Theologie in Münster.

32. Offenberg, Heinr., aus Münster, kathol., desgl.

33. Ossenbeck, Heinr., aus Everswinkel, kathol,, desgl.

34. Pettang, Herm., aus Posen, evangel., studirt Medizin in Berlin.

35. Platte, Jos., aus Helden, kathol., studirt Theologie in Münster.

36. Niefenstahl, Wich., aus Münster, kath., studirt Forstwissenschaft in Neustadt-Eberswalde.

37. Schmidt, Herm., aus Münster, kathol., studirt Rechtswissenschaft in Heidelberg.

38. Suffrian, Friedr., aus Dortmund, evangel., studirt Rechtswissenschaft in Halle.

39. Sündker, Georg, aus Rheine, kathol., studirt Theologie in Münster.

40. Theissing, Anton, aus Rheine, kathol., desgl.

41. Vagedes, Berich., aus Münster, kathol., studirt Rechtswissenschaft in Greifswalde.

42. Vissing, Jos., aus Wüllen, kathol., studirt Theologie in Münster.

43. Wienker, Berich., aus Berlin, kathol., studirt Theologie in Breslau.

44. Win dthorst, Eduard, aus Halle bei Bielefeld, kath., studirt Rechtswissenschaft in Heidelberg.

45. Winkelhaus, Gerh., aus Legden, kathol., studirt Theologie in Münster.

46. Wunderlich, Heinr., aus Münster, evangel., wird sich dem Militairfach widmen.

47. Von-undZur-Mühlen, Heinr., aus Münster, kath., studirt Rechtswissenschaft in Bonn.
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IV. Schluß des Schuljahres.

Oeffentliche Prüfungen.
Freitag den 25. August.

Vormittags von 8 bis 12 Uhr, Prüfung der Serta, Quinta und Quarta. Nachmit¬

tags von 3 Uhr an Prüfung der Unter- und Obertertia.

Samstag den 26. August.

Vormittags von 8 bis 12 Uhr Prüfung der Untersecunda, der Oberiecunda und der

Unterprima. Nachmittags von 3 Uhr an Censuract und Verlesung des Ascensus für Serta,
Quinta und Quarta.

Montag den 28. August.

Vormittags von 8 Uhr an Censuract und Verlesung des Ascensus für Untertertia, Ober¬

tertia, Untersecunda, Obersecunda und Unterprima. Nachmittags 3 Uhr Schlußfeier.
Gesang.

Lateinische Rede des Abiturienten Gerhard Hamelb eck:

Vis evQSlli sxzzsrs lllols ruit sua:

Vim tsllrxörutam cki Mcxzus xrovslrunb
In inuius.

Deutsche Rede des Abiturienten Eduard Windthorst:

Lernt vor allen ird'schen Dingen,

Wer ihr seid und was ihr sollt;

Streben, wenn auch nicht vollbringen,

Eh' der Vorhang niederrollt.

Gesang.
Entlassung der Abiturienten durch den Direktor.

Dienstag den 29. August.

Morgens 7 Uhr feierlicher Gottesdienst. Hierauf Vertheilung der Censuren.

Das neue Schuljahr wird Donnerstag den 5. October, Morgens 8 Uhr, mit einem

feierlichen Gottesdienst eröffnet.

Neu eintretende Schüler sind Dienstag und Mittwoch den 3 und 4. October in den

Vormittagsstunden von 8 bis 12 Uhr durch die Eltern oder deren Stellvertreter bei dem

Director anzumelden.

Vertheilung



, j I. n. I. d. 1. I. k. 2. 11. n. 1. II. a. 2. II. b. 1. Ii. k. 5

21. Dr. Hohns,
4 Math.
2 PHYs.

22. Dause,Ord. in VI. . 2 Lat. 3 Gesch. u.
Geogr.

23. Cvangcl. Pfarrer Füttke,
'

2 Relig.

24. Auling,

25. Candid. Stein, »....

26. Candid. Wcstermann,

27. Candid. Dr. Tücking,*

Lnnrirm 34 34 34 34 34 32 32

Die im ersten Quartal von dem ausgeschiedenen wissenschaftlichenHülfslehrer Guilleaume ertheilten

Bei der Summirung der auf die einzelnen Klassen fallenden Stunden find die Stunden in der Religii

Vertheilnng der Lehrge

Lehrgegenstände. I. a. I. d. 1. I. k. 2. II. n. 1. II. u. 2. II. k. 1. II. b. 2

1. Deutsch 2 2 2 3. 3 3 3

2. Latein 8 8 8 8 8 3 8

3. Griechisch 6 6 6 6 6 6 6

4. Hebräisch 2 2 2 2 2

5. Französich 2 2 2 2 2 2 2

6. a. Religionsl. (kathol.)
2 2 2

2 2 2 2

6. b. Religionsl. (evangel.) 2 2 2 2 2 2 2

7. Philos. Propädeutik 1 1 1

8. Mathematik 4 4 4 4 4 4 4

9. Physik 2 2 2 2 2 2 2

10. Naturgeschichte

11. Geschichte u. Geogr. 3 3 3 3 3 3 3

12. Schreiben

13. Zeichnen

14. Singen 2 2 2 2 2 2 2



Verkeilung der Stunden im Schuljahre 18Z3—Z4.

I. -i. I. b. 1. 1. b. 2. II. n. 1. II. n. 2. II. 6. 1. II. b. 2. III. II. 1. III. n. 2. III. I). IV. 1. IV. 2. V. VI. KlNil.

1. Direktor Ditgcs,
2 Lat.
2 Griech.

2 Deutsch 2 Lat. 8

2. Professor Lücken Hof, 4 Math.
2 Phos.

4 Math
2 PHYs.

4 Math.
2 Phvs.

18

3. Professor Wetter,
Orb. in I. a.

6 Lat.
2 Deutsch
2 Hedr.
1 Philo,'.

152 >eir. 2 s ebr.

4. Odert. Limberg, 2 Griech. 2 Griech. 2 Lat.
2 Griech. 2 Naturgesch. 2 Naturgrsch. 2*Naturgesch. 2 Naturgesch. 2 Naturgesch. 18

5. Odert. Dr. Doncr,
4 Math.
2 Phys.

4 Matb.
2 Phhs.

4 Math.
2 Phos. 18

6. Odert. Dr. Kiine,
Ord. in I. b. 1.

3 Sat.
6 Griech.
I Philo,'.

15

7. Odert. Dr. Fuifting,
Ord. in II. ». I.

8 Lat.
4 Griech.
3 Deutsch

4 Griech. 19

8. Prof. Kufemeqcr,

2 Lat.
3 Gesch. u.

Geogr.
3 Gesch. u.

Geogr.
3 Gesch. u.

Geogr.
3 Gesch. u.'

Geogr.
3 Gesch. u.

Geogr.
17

9. Odert. Laufs,
Ord. in I. d. 4.

6 Lat.
K Griech.
2 Deutsch
I Philo,'.

2 Lat. 17

19. Odert. Dr. Middendorf,
Ord. in II. l>. i.

k Lat.
b Griech.
Z Deutsch

Z Gesch.». Geogr.

18

11. Odert. Scskcr,
Ord. in IH. I>.

3 Lat.
S Griech.
3 Deutsch
2 Relig.

18

12. Odert. Aug. Hiitfcher,
Ord. in II. ». 2. 2 Relig. 2 Relig. 2 Relig.

2 R

6 Lat.
z Deutsch

elig.

17

13. Gymnasiatt. Dr. Schipper,
Ord. in IV. I.

2 Franzis. 2 Franzis. 2 Franzis.
S Lat.
3 Deutsch

18

14. Gymnasialt. Dr. Decket,
4 Griech.
3 Gesch. n.

Geogr.
z Gesch. u.

Geogr.
Z Gesch. n.

Geogr.
3 Gesch. u.

Geogr
3 Gesch. u.

Geogr.
19

15. Gymnasiatt. Dr. Dernh.
Hölscher, Ord. in m. ». i.

2 Sselig.

3 Lat.
Z Griech.
3 Deuych

2 ? elig.

3 Relig. 21

16. Gymnasiatt Dr. Schür-
mann, Ord. in III. ->.2.

8 Lat.
S Griech.
3 Deutsch

2 S elig. 3 Relig. 21

17. Gymnasialt. Disping, 1 Gesang für Münncrs immen
4 Ges.

I Ges.
für den gemischten

, " „
1 Ges.

Chor'
i Ges. 1 Ges.

4 Rechnen
3 Geogr.
4 Ges

4 Rechnen
3 Geogr.
4 Ges.

22 ' An dem gemischten Ch
nehmen Schüler au» alt
klaffen Theil.

>r
n

18. Dr. Satzmann,
Ord. in V.

2 Franzis. 2 Franzi,'. S Griech.
S Lat.
4 Deutsch 22

19. Odert. Dr. Effenberg,
Ord. in IV. 2.

2 Franzis. 2 Franzis.
3 Lat.
S Griech.
3 Deutsch

21

2V. Odert. Dr. Grüter,
Ord. in II. I>. 2. 2 Franzis. 2 Franzis.

3 Lat.
4 Griech.
3 Deutsch
2 Franz.

19



I. n. I. k. 1. 1. b. 2. II, u. 1. II. u. 2. II. d. 1. II, b. 2 III. u. 1, ^ III. -r, 2. III. d. IV. 1. IV. 2. V. VI. 8mg.

21, Dr. Hofms,
4 Math,
2 Phi.'s, 4 Math. 4 Math. 4 Math. 4 Math. 22

22, Daufc.Ord. in VI. -——
2 Lat. 3 Gesch. u,

Geogr,
8 Lat.
4 Deursch 17

2?, Cvangcl. Pfarrer Liittkc, 52 Nelig, 2 Nelig. t Relig,

21, Auling, 2 Zeichnen 2 Zeichnen 2 Zeichnen 2 Zeichnen
1 Schreiben

2 Zeichnen
1 Schreiben

Z Zeichnen
Z Schreibe»

2 Zeichnen
3 Schreiben 22

21. Candid. Stein, .O,
3 Deutsch* 4 Math. (71

4
' Für Dr. Schürmann,

W. Candid. Wcfterinann, 4 Deutsch' 1 Lat. (5)
4

' Für Dr, Salzmann.

,/27. Candid. Dr. Tiicking,^ 2 Lat." 3 Gesch. u.
Geogr. (5)

' Ostern eingetreten.
' " Für Prof, Busemeyer,
" " ' deSgl,

Knminu 34 34 34 34 34 32 32 33 33 33 33 33 30 30 432

Die im ersten Quartal von dem ausgeschiedenen wissenschaftlichen Hülfslehrer Guilleaume ertheilten Stunden sind in vorstehender Tabelle nach der um Weihnachten angeordneten Vertheilung angegeben.

Bei der Summirung der auf die einzelnen Klassen fallenden Stunden sind die Stunden in der Religionslehre nur einmal berechnet.

Vertheilung der Lehrgegenstände nach den Klaffen:

Lehrgegenstände. I. u. I. 6. 1. I. b. 2. II. -r. 1. II. u. 2. II. b. 1. II. b. 2. III. u. 1. III. a. 2. Iii. K. IV. 1. IV. 2. V. VI. 8ma.

1. Deutsch 2 2 2 3, 3 3 3 3 3 3 3 3 4 4 41

2. Latein 8 8 8 8 8 8 8 8 8 3 9 9 9 9 116

3. Griechisch 6 6 6 6 6 6 6 5 5 5 5 5 67

4. Hebräisch
2 2 2 2 2 <io>

6

5. Französich 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 20

6. u. Religionsl. fkathol.) 2 2 2
2 ^ 2^ 2 > 2 2 > 2 2 z 2 3 3

tZ»>
22

6. b. Religionsl. (evangel.) 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 t 4
<26,

7. Philos. Propädeutik 1 1 1
3

8. Mathematik 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 56

9. Physik 2 2 2 2 2 2 2 14

10. Naturgeschichte 2 2 2 2 2 10

11. Geschichte u, Geogr. 3 3 3 3 3 3 3 3 3 3 3 3 3 3 42

12. Schreiben 1 1 3 3 8

13. Zeichnen 2 2 2 2 2 2 2 14

14. Singen 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2

Kr

2

lMINU . .

<28>
8

432



> III. u. 1. III. u. 2. III. I. IV. 1. IV. 2. V. VI. Lina.

4 Math. 4 Math. 4 Math. 4 Math. 22

8 Lat.
4 Deutsch

17

52 Relig. 1 sieltg.

2 Zeichnen 2 Zeichnen 2 Zeichnen 2 Zeichnen
1 Schreiben

2 Zeichnen
1 Schreiben

2 Zeichnen
3 Schreiben

2 Zeichnen
Z Schreiben

22

3 Deutsch* 4 Math. (7)
4

" Für Dr. Schürmann.

4 Deutsch* I Lat. (5)
4 " Für Dr. Salzmann.

2 Lat." 3 Gesch. u.
Gevgr. *** (5)

" Ostern eingetreten.
' " Für Prof. Busemeyer.
' " deigi.

33 33 33 33 33 30 30 432

Stunden sind in vorstehender Tabelle nach der um Weihnachten angeordneten Vertheilung angegeben,
znslehre nur einmal berechnet.

genstände nach den Klassen:

- III. a. 1. III. a. 2. III. d. IV. 1. IV. 2. V. VI. 8ma.

3 3 3 3 3 4 4 41

8 8 3 9 9 9 9 116

5 5 5 5 5 67
<10,
6

2 2 2 20

2 ! 2 2 2 ! 2 3 3 52.«^

2 2 2 2 .... 2 t t <2S>

3
4 4 4 4 4 4 4 56

14
2 2 2 2 2 10
3 3 3 3 3 3 3 42

1 1 3 3 8
2 2 2 2 2 2 2 14
2 2 2 2 2 2

Ln

2

mma . .

<28,
8

432





4 Math. 4 Math.

in. d.

4 Math.

2 Zeichnen

2 Lat."

33

2 Zeichnen

3 Deutsch *

2 Nelig.

2 Zeichnen

3 Gesch. u
Gevgr. ***

Stunden sind in vorstehender Tabelle nach

inslehre nur einmal berechnet.

genstände nach den Klaffen:

III. a. 1. III. a. 2. III. b. I

3 3 3
8 8 8
5 5 5

2 2 2

22 ! 2
2 2 ! , 2

4 4 4

2 2 2
3 3 3

2 2 2
2 2 2

llung angegeben.

ß
8ma.

22

ch 17

5

en
tben

22

(7)
4

" Für Dr. Schürmann.

(5)t ' Für Dr. Salzmann.

(5) " Ostern eingetreten.
' " Für Prof. Busemeher.

' d-Sffl.

432
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